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Von

Fritz Jürgen Meyer.
(Mit einem Bildnis.)

Am 8. September 1922 starb in Marburg an der Lahn der

ehemalige Direktor des dortigen Botanischen und pharmako-

gnostischen Institutes, Geheimrat Professor Dr. ARTHUR MEYER.

Hervorgegangen aus einer der bedeutendsten botanischen Schulen

der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat er, eingedenk der

Lehren des Altmeisters DE BARY, stets mit unermüdlichem Eifer,

mit bewundernswerter Gründlichkeit und mit einer Ausdauer, um
die ihn mancher beneiden möchte, seine ganze Kraft seiner Wissen-

schaft, die ihm eine wahre Scientia amabilis war, gewidmet. Von

seinen Kollegen als Forscher hoch geschätzt, von seinen Schülern

verehrt als zuverlässiger Führer und Berater hat er an seiner

letzten Wirkungsstätte drei Jahrzehnte lang seine erfolgreiche

Tätigkeit ausgeübt, bis schweres Siechtum ihn auf das Krankenbett

warf. Aber sein reger Geist konnte die Ruhe, zu der sein Körper

gezwungen war, noch nicht ertragen. Wenn auch nicht in dem

bisherigen Umfange, aber doch mit der altgewohnten Stetigkeit

arbeitete der greise Gelehrte noch bis wenige Tage vor seinem

Tode an seinem letzten großen, nun leider unvollendet gebliebenen

Werke, der „Analyse der Zelle". Und seine Arbeit half ihm über

den Kummer um sein daniederliegendes Vaterland hinweg; in dem

Bewußtsein, daß deutsche Kraft und deutsche Leistungsfähigkeit

nicht auf die Dauer mit Gewalt zu unterdrücken seien, verlor er nie

die Hoffnung auf ein dereinstiges Wiedererstarken unserer Nation.

Am 17. März 1850 wurde ARTHUR MEYER zu Langensalza

geboren. Er besuchte die Schule in Sondershausen und widmete

sich dann der Pharmazie, zuerst als Lehrling im Alter von 17 Jahren

in der Apotheke zu *Nordhausen am Harz, darauf als Studierender

an der Universität Straßburg sowie in Leipzig. Im Winter-

Semester 1879/80 bestand er in Straßburg das pharmazeutische

Staatsexamen, nachdem er schon zuvor einige kleinere pharma-

zeutische Arbeiten veröffentlicht hatte, und wurde daselbst auf

Veranlassung von FLÜCKIGER Assistent am Pharmazeutischen In-
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stitut. Aus jener Zeit stammt ARTHUR MEYERs Interesse für die

Pharmakognosie; FLÜCKIGER verdankt er die meisten Anregungen

in dieser Richtung; und so entstanden schon vor seiner Promotion

eine ganze Reihe von pharmakognostischen Arbeiten, darunter die

ersten aus der bis 1887 fortgesetzten Folge „Beiträge zur Kenntnis

pharmazeutisch wichtiger Gewächse", Untersuchungen, die wir als

Vorbereitungen auf die 1891— 92 erschienene „Wissenschaftliche

Drogenkunde" betrachten können. Vor allem war es aber DE BarYs
Schule, die auf ARTHUR MEYER bestimmend einwirkte, nicht nur

augenblicklich, sondern auf lange Zeit hin. Seine anatomischen

und physiologischen Interessen, wie auch die Neigung zur M^^kologie
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entstammen wohl dieser Zeit, in der ARTHUR MEYER zusammen

mit Stahl, der sich kurz vorher habilitiert hatte, mit BÜSGEN,

KLEBS und manchen anderen bei DE B.VRY hörte und arbeitete.

Nach Veröffentlichung einiger kleinerer Mitteilungen über die

Chromatophoren und ihre Einschlüsse erwarb sich ARTHUR MEYER
auf Grund seiner Untersuchungen „Über den Bau und die Bestand-

teile der Chlorophyllkörner der Angiospermen" 1883 bei der Natur-

wissenschaftlichen Fakultät zu Straßburg den Doktorhut. 1885

habilitierte er sich in Göttingen als Privatdozent für Botanik, und

schon im folgenden Jahre erhielt er einen ßuf nach Münster i. W.
als Professor für Pharmakognosie und pharmazeutische Chemie,

woselbst er jedoch nur fünf Jahre lang blieb, um dann einem

Rufe nach Marburg an der Lahn als Nachfolger GOEBELs zu folgen.

Während der Übersiedelung nach Marburg erschien ARTHUR
MEYERs erstes größeres Werk, die „Wissenschaftliche Drogen-

kunde". Die ganze Zwischenzeit war im wesentlichen mit pharma-

kognostischen Arbeiten und mit weiteren Untersuchungen über die

Stärkekörner ausgefüllt, die 1895 gleichfalls einen vorläufigen Ab-

schluß in einer als selbständiges Buch erschienenen zusammen-

hängenden Darstellung fanden.

In der folgenden Zeit, in den Jahren 1897— 1912, standen

die Bakterien im Mittelpunkte des Interesses ARTHUR MEYERs.

Auch in dieser zweiten großen Periode seines Schaffens können

wir wieder beobachten, wie alle Untersuchungen darauf hinstreben,

die Grundlagen für ein umfassendes Werk zu schaffen, in dem
der Verfasser seine eigenen Anschauungen im Zusammenhang zu

geben beabsichtigte. Parallel mit den eigenen Arbeiten, von denen

vor allem die über den Zellkern der Bakterien (1908) und über

das Volutin (1904) hervorzuheben sind, entstanden im Botanischen

Institut zu Marburg unter ARTHUR MEYERs Leitung eine Reihe

von bakteriologischen Dissertationen (BLAU, BREDEMANN, ELLIS,

GARBOWSKI, GOTTHEIL, GRIMME, NEIDE). Gestutzt auf solche

Vorarbeiten gab ARTHUR MEYER dann 1912 die „Zelle der Bakterien"

heraus, eine „vergleichende und kritische Zusammenfassung unseres

Wissens über die Bakterienzelle". Mit der ihm eigenen Gründ-

lichkeit sichtete er in diesem Buche in scharfer Kritik die gesamte

Literatur und faßte alles das, was wir als wirklich positives

Wissen ansprechen dürfen, zusammen: er behandelt die Morphologie

und Cytologie der Bakterienzelle, Größe, Zellkern, Plasma, Plas-

modesmen, Geißeln, Membran, Vakuolen, und die Reservestoffe

Glykogen, logen, Fett und Volutin. Das ganze Buch zeigt, daß

ARTHUR MEYER bemüht war, den Bakterien die Sonderstellung,
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die ihnen häufig in der Organismenweit gegeben worden ist, zu

nehmen. Er nahm eine engere Verwandtschaft zwischen den

Bakterien und den Pilzen an: ,.Die Bakterien sind also" — so

schreibt er — „sicher von allen Organismen den sporangienbildenden

Pilzen mit septierten Hyphen am ähnlichsten, vorzüglich den

niedrigsten Hemiascomyceten. Sie unterscheiden sich von ihnen

nur durch die Begeißelung der Hyphen, der wir keine große syste-

matische Bedeutung beilegen, da Geißeln allgemein verbreitete

Gebilde sind, die in jeder Organismengruppe auftreten, wo sie

biologisch brauchbar sind." Freilich betrachtete AliTHUR MEYER
die Bakterien nur als relativ entfernte Verwandte der Hemi-

ascomyceten; ihre Verwandtschaft soll z. B. eine viel entferntere

sein, als die der Basidiomyceten und Ascomyceten, andererseits

aber eine viel nähere als die der Hemiascomyceten und der Flagel-

laten oder der Cyanophyceen.

In die gleiche Periode fällt auch noch das Erscheinen der

„Praktika". Zunächst kam das „Erste mikroskopische Praktikum"

heraus (1898), das zum Gebrauch in Anfängerübungen bestimmt

war*); zwar für Anfänger geschrieben, stellt es doch recht hohe

Anforderungen; und durch seine gründliche Einführung in die

mikrochemischen Untersuchungsmethoden, durch seine allgemeinen

vorbereitenden Kapitel und besonders durch die am Ende an-

gefügten kritischen Anmerkungen, in denen ARTHUR MEYER seine

eigene Stellungnahme zu sonst von ihm nicht behandelten Fragen

der Anatomie kundgibt, ist das Buch mehr als ein Anfänger-

praktikum geworden: es kann auch dem selbständig arbeitenden

Pflanzenanatomen manche Anregung und manchen guten Rat

geben. Leider ist die Fortsetzung, ein Praktikum über Gymno-
spermen, Pteridophyten und Thallophyten, nicht mehr erschienen.

Arthur Meyer trug sich zwar dauernd mit dem Gedanken, ein

solches Praktikum noch zu schreiben, aber andere Arbeiten, die

ihm wichtiger waren, hielten ihn davon zurück. Dagegen besitzen

wir zwei andere Praktika, die gleichfalls von den gründlichen und

reichen Erfahrungen ihres Verfassers zeugen: die „Grundlagen und

Methoden zur mikroskopischen Untersuchung von Pflanzenpulvern"

(1901) und das „Praktikum der botanischen Bakterienkunde" (1903).

In der dritten Schaffensperiode (seit 1913) zielt dann alles

auf das letzte, unvollendet gebliebene Werk hin, die „Morpho-

logische und physiologische Analyse der Zelle der Pflanzen und

Tiere". In konsequenter Arbeit widmete sich ARTHUR MEYER dem

1) Die 2. Auflage erschien 1907, die 3. Auflage 1915.
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Studium der ergastischen Einschlüsse des Zytoplasmas; unermüd-

lich tätig ergänzte er unsere bisherigen Kenntnisse nach allen

Richtungen, wo ihm Lücken erschienen, die auszufüllen notwendig

war, damit er sich Klarheit über den Bau und die Chemie des

Zytoplasmas, über das Wesen der lebenden Substanz verschaffen

könne. Eingehende Untersuchungen verdanken wir ihm über die

Eiweißkörper, über Eiweißkristalle, die Allinante und die Nukleolen,

Sie gipfeln in seiner Theorie: „Alle in den Zellen vorkommenden
Eiweißkörper sind stets orgastische Stoffe", sind also tot und somit

nicht am Aufbau der lebenden Substanz beteiligt. Das gleiche

behauptet er auf Grund seiner Beobachtungen von den übrigen

chemischen Stoffen in der Zelle, unter denen als von ihm neu ent-

deckt noch das Assimilationssekret und das Mesophyllsekret er-

wähnt werden müssen. In konsequenter Folge gelangt er dann

von der ersten Theorie zu seiner eigenen Auffassung vom Aufbau

der lebenden Substanz, zur Vitülhypothese: Er nimmt als Träger

des Lebens die von den der chemischen Analyse zugänglichen

Molekülen verschiedenen amikroskopischen „Yitüle" an, die ihrer-

seits — entsprechend der Zusammensetzung der Moleküle aus

Elektronen ^ aus „Mionen" bestehen sollen. „Diese Mionen können

nur durch Zertrümmerung von Atomen gewonnen werden, zu

welcher dem Protoplasten Energie, die durch die Atmungsprozesse

frei wird, zur Verfügung steht." Die Vitüle sind nur in der Zelle

existenzfähig, ebenso die Mionen; beim Absterben der Zelle werden

sich also „aus den Bruchstücken der Vitüle chemische Substanzen

bilden, welche wir bei der chemischen Untersuchung des Proto-

plasten finden müssen". ARTHUR MEYER bezeichnet solche als

„vitülogene Stoffe"^).

Neben diesen großen Arbeitsgebieten beschäftigten ARTHUR
MEYER noch Fragen verschiedenster Art; das angefügte Schriften-

verzeichnis gibt Aufschluß darüber. Die zahlreichen Unter-

suchungen über Plasmaverbindungen und die zusammen mit

DELEANO angestellten Versuche (1911 und 1913) verdienen be-

sondere Hervorhebung. Seine Anschauungen von der phylo-

genetischen Entwicklung der großen Stämme des Pflanzenreiches

legte er in diesen Berichten 1910 nieder; seine Auffassung vom
Generationswechsel ließ er durch den Verfasser dieser Zeilen dar-

stellen im Biologischen Zentralblatt 1918 (Bd. 38): FR. J. MEYER,

1) Eine kurzgefaßte Darstellung der Vitülhypothese und ihrer Grund-

lagen findet sich in der Naturwissenschaftlichen Wochenschrift 1922: Fritz

JÜRGEN Meyer, Die Vitülhypothese ARTHUR Meyers.
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Der Generationswechsel der Pflanzen und Tiere als "Wechsel ver-

schiedener Morphoden^). Des weiteren entstanden in seinem In-

stitute eine Reihe von Arbeiten über die Endodermis, lür die er

stets besonderes Interesse besaß (Dissertationen von KRÖMER,

ßüMPF. MÜLLER, MA.GER, BÄSECKE, PLAUT. MYLIUS), und über

Leitungsbahnen (GERRESHEIM, EIPPEL, F. J. MEYER, E.W. SCHMIDT),

überdies eine lange Reihe voa mehr oder weniger isoliert stehenden

Arbeiten.

Schließlich darf nicht vergessen w erden, daß ARTHUR MEYER
auch in späteren Jahren stets ein reges Interesse für die pharma-

zeutischen Wissenschaften und ihre Pflege besessen hat. Seine

Mitarbeit an der Wiederherausgabe des Atlas offizineller Pflanzen

von Berg und Schmidt, seine Teilnahme an der Ausgestaltung

der neuesten Auflage des Arzneibuches für das Deutsche Reich

und nicht zuletzt seine Aufsätze in der Apotheker-Zeitung (189ö

und 1907) legen hierfür beredtes Zeugnis ab.

Durch Überarbeitung schwer erkrankt mußte sich ARTHUR
MEYER in seinem 71, Lebensjahre in den Ruhestand versetzen lassen.

Körperlich gebrochen, aber geistig frisch wie stets zuvor, suchte

er seine Analyse der Zelle noch zum Abschluß zu bringen. Zwei

kleine Mitteilungen in diesen Berichten (1920 und 1922) zeugen

von den Vorbereitungen, aber nur eine Lieferung konnte noch

erscheinen. Der Tod setzte seinem Wirken und Schaffen ein Ende.

„Die Arbeit gehört so eng zum Leben des Menschen, daß

ein Mensch ohne Arbeit überhaupt nicht denkbar ist", sagt

HEINRICH LHOTZKY. Gibt es wohl einen Gelehrten, auf den dieses

Wort besser paßt als auf unseren Verstorbenen?

Schrifteuverzeiclinis2).

1S78. Absorptionsspektra der Lösungen von Brucin, Moiphin, Strychnin, Vera-

tria und Santonin in konzentrierten Säuren. Arch. d. Pharm., Bd. 213.

^ 1S79. Über den Japantalg. Arch. d. Pharm., 215.

über die Entwicklung des Wachses der Frucht von Bhiis toxicodendron.

Arch. d. Pharm., 21ö.

IhSO. (Mit F. Musculus.) Über Erjthrodextrin. Ztsch. f. physiol. Chemie, 4.

Mikroskopischer Nachweis von Rademehl in Getreidemehlen. Journal

de Pharm. d'Alsace-Lorraine, 1880.

1) Die Auffassung ARTHUR Meyers ist hier nur noch erweitert durch

einige Ergänzungen über die Bedeutung der Plasmaverbindungen für die Ent-

scheidung der Frage, ob verschiedene Generationen vorliegen oder nicht.

2) Für die mühevolle Durchsicht und Ergänzung dieses Verzeichnisses

ist der Verf. Herrn Prof. Dr. P. Claussen zu großem Dank verpflichtet.
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Über Verfälschung des Safrans. Journal de Pharm, d Alsace-Lorraine, ISSO.

Dasselbe: Ny pharmaceut. Tid, Kjöbenhavn, 1880.

(Mit F. Musculus.) Sur la Transformation de la glucose en dextrine.

Comptes Rendus, Bd. 92,

(Mit F. Musculus.) Dextrin aus Traubenzucker. Ztsch. f. phvsiol.

Chemie, 5.

Über Verfälschung des Safrans. Pharmaceutische Centralhalle. N. F.

1. Jahrg.

Sülle Falsificazioni dello Zafferano. Estratto dall'Orosi, Giornale di

Chimica, Farmacia e Scienze Affini, Anno III, Nr. 7, Juli.

Über Verfälschung des Safrans (Aus dem Journal de Pharmacie d' Alsace-

Lorraine. Vermehrt durch einige kleine Nachträge des Verfassers).

Schweizer. Wochenschr. f. Pharmacie. 18.

Mikroskopischer Nachweis von Radenmehl in Getreidemehlen. Haano-

versche Monatsschrift „Wieder die Nahrungsfälscher !" 3.

Esame microscopico della farina di semi di Agrostemma Githago di Lia.

(Gittaione o Gittone) nelle Farine Cereali. Estratto dairOrosi, Gior-

nale di Ohimica, Farmacia e Scienze Affini, Anno III, Xr. 12. 1880

(Bandjahreszahl 1881).

1881. Über Gentianose. Ztsch. f. physiol. Chemie, 6.

(/Beiträge zur Kenntnis pharmazeutisch wichtiger Gewächse: I. Über

Smilax China L. und über die SarscquirillwuTzel. Arch. d. Ph., 218.

Beitr. z. K. ph. w. G.: II. Über die Rhizome der offizineilen Zingibera-

ceen, Curcuma longa, Curcunia Zedoaria Roscoe, Zingiher offidnah'

Roscoe, Alpinia officinarum Hance. Arch. d. Pharm., 218.

Beitr. z. K. ph. w. G.: III. Über Aconitum Napellus und seine wichtigsten

nächsten Verwandten, Arch. d. Ph., 219.

(Mit FlüCKIGER.) Über Frucht und Samen von Stnjchnos Ignatii.

Arch. 219.

(Mit FlüCKIGER.) Notes on the fruit of Stryclmos Ignatii. The Phar-

maceutical Journal 1881.

Über die Struktur der Stärkekörner. Bot. Ztg., 1881.

1882. Über die Natur der Hjpochlorinkristalle PrinGSHEIMs. Bot. Ztg. 1882-

Über Ohlorophyllkörner, Stärkebildner und Farbkörper. Bot. Centrbl., 12.

Beitr. z. K. ph. w. G-: IV. XJhQxVeratrimialhum'L.xx.ndiVeratnmtnigrum'L

Arch. 220.

Sul Gentianosiü. Estratto dalla Zeitschrift für Physiologische Chemie»

comunicatoci gentilmente dall'autore. Estratto dal Nr. 5, Anno -3,

1882, del Giornale L'Orosi.

Eine praktische Pipette. Arch. d. Pharmazie. 220.

1883. Über Kristalloide der Trophoplasten und über die Chromoplasten der

Angiospermen. Bot. Ztg , 1882.

Über den Bau und die Bestandteile der Chlorophyllkörner der Angio-

spermen. Dissertation Straßburg, 1883.

Das Chlorophyllkorn in chemischer, morphologischer und biologischer

Beziehung. Beitrag zur Kenntnis des Chlorophyllkorns der Angio-

spermen und seiner Metamorphosen. Mit 3 Tafeln in Farbendruck.

Leipzig, Arthur Felix (erschien schon 1882, Titel: 1883).

Beitr. z. K. ph. w. G.: V. Über Gentiana lutea und ihre nächsten Ver-

wandten. Arch. d. Pharm., 221.
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Beitr. z. K. ph. w. G.: VI. Über Psydiotria Ipecacuanha . Arch. d. Pharm.

Über die mikroskopische Untersuchung von Pflanzenpulvern, speziell

über den Nachweis von Buchweizenmehl in Pfefferpulver und über

die Unterscheidung des Maismehles von dem Buchweizenmehl.

Arch. d. Pharm., 221.

Über das Saberin des Korkes von Quenus Saber. Ber. d. D. B. G., 1.

Über die morphologischen u. physiologischen Verhältnisse von Gentianc

lutea und Fsychotria Ipecacuanha. Preisarbeit, Straßburg.

1884. Bemerkung zu dem Aufsatze von B. FRANK „Über die Gommibildung
im Holze und deren physiologische Bedeutung". Ber. d. D. B. G. 2

Beitr. z. K. ph. w. G.: VII. Über die Oelpalme. Arch. Ph., 222.

Über Laktosin, ein neues Kohlehydrat. Ber. d. D. Ohem. Ges. 17.

Über das Vorkommen von Kristallen in den Sekreten einiger i?/t(«6arten.

Arch. d. Ph., 217.

Die Trophoplasten, ßiol. Centrbl. 4,

Referat über die Arbeit „Über Sphärokristalle, von Dr. A. HANSEN".
Bot Ztg., 42.

Zu Dr. A. Hansens Berichtigung. Bot. Zeitung. 42.

Handbuch der qualitativen Analyse. Gaertner, Berlin.

1885. Mikrochemischer Nachweis der reduzierenden Zuckerarten. Ber. d. D.

Bot. Ges., 3.

Über die Assimilationsprodukte der Laubblätter angiospermer Pflanzen.

Bot. Ztg., 43. (Habilitationsschrift, Göttingen.)

188C. Bildung der Stärkekörner in den Laubblättern aus Zuckerarten, Mannit

und Glycerin. Bot. Ztg., 44.

Über die wahre Natur der Stärkezellulose Nägelis Bot. Ztg. 44,

Ancora sulla struttura dei granelli d'amido. Malpighia, 1,

Über Stärkekörner, welche sich mit Jod rot färben. Ber. d. D. Bot. Ges., 4.

Beitr. z. K. ph. w. G. : VIII. Über die Knollen der einheimischen Orchi-

deen. Arch. d. Pharm , 224.

1887. Über den Klebergehalt von Weizenmehl. Monatl. Mitt. aus dem Ges.-

Geb. d. Naturw., 5.

Zu P. W. Daferts „Über Stärkekörner, welche sich mit Jod rot färben".

Ber. d. D. Bot. Ges., 5.

Beitr. z. K. ph. w. G.: IX. Über die Bedeutung des eigentlichen Baues

der Senega- Wurzel, Arch. d. Ph., 225.

Illustriertes Lexikon der Verfälschung von Otto Dammer, Leipzig 1887

(Von A. M. wurde der Teil über Drogen bearbeitet.)

Über die Struktur der Stärkekörner. Pharmazeut. Zeitung. 32.

1888. Kritik von Menze: Zur Kenntnis der täglichen Assimilation der Kohle-

hydrate. Bot. Ztg., 1888.

Kritik der Ansichten von FRANK SCHWARZ über die Struktur und
Chemie der Ohlorophyllkörner. Bot. Ztg., 1888.

1889. Der Sitz der scharfschmeckenden Substanz im spanischen Pfeffer.

Pharm. Ztg., 34.

Über die Entstehung der Scheidewände in dem sekretführenden, plasma-

freien Interzellularraum der Vittae der Umbelliferen. Bot. Ztg. 47.

1890. Kritik der Ansichten von Frank SCHWARZ über die alkalische Reaktion

des Protoplasmas. Bot. Ztg. 48.
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18t>l. Notiz über die Zusammensetzung des Zellsaftes von Valonia utricularis.

Ber. d. D. Bot Ges., 9.

Wissenschaftliche Drogenkunde. Ein illustriertes Lehrbuch der Pharma-

kognosie und eine wissenschaftliche Anleitung ^ur eingehenden

botanischen Untersuchung pflanzlicher Drogen für Apotheker. 1. Teil

1891, 2 Teil 1892.

Zu der Abhandlung von G. KRABBE: Untersuchungen über das Diastase-

ferment unter spezieller Berücksichtigung seiner Wirkung auf Stärke-

körner innerhalb der Pflanze. (PrinGSHEIMs Jahrbücher 1890.) Ber.

d. D. B. G. 9.

1S}>2. Ohloralcarmin zur Färbung der Zellkerne der Pollenkörner. Ber. d. D.

Bot. Ges.. 10.

1S93. (Mit H. Sandlund.) Verfälschung der Flures Koso mit männlichen

Blüten. Pharm. Ztg. 38.

0. 0. Berg und C. F. Schmidt, Atlas der offizinellen Pflanzen. Dar-

stellung und Beschreibung der im Arzneibuche für das Deutsche

Reich erwähnten Gewächse. 2. Auflage von „Darstellung und Be-

schreibung sämtlicher in der Pharmacopoea borussica aufgeführten

offizinellen Gewächse". Herausgegeben von ARTHUR Meyer und

K. Schümann.
Die Bestimmung des Emetingehaltes der Radix Ipecacuanhae. Apotb.-

Ztg., 8.

Alkaloidgjehalt der oberirdischen Achsen und des Wundholzes von Psycho-

tria Ipecacuanha. Apotheker-Zeitung 1893.

1S9J:. (Mit Dewkvre.) Über Drosophylluin hisitnnkiiiii. Bot. Chi., 60.

1895. Über den Bau von Volvox aureus Ehrenb. und Volcojß globator Ehrenb.

Bot. Centrbl., 63.

Untersuchungen über die Stärkekörner, Wesen und Lebensgeschichte

der Stärkekörner der höheren Pflanzen. 318 S. 9 Taf. Jena.

Der Apotheker und das Studium von Botanik und Pharmakognosie.

Apotheker-Zeitung.

1S{)<». Dag Irrtümliche der Angaben über das Vorkommen dicker Plasmaver-

bindungen zwischen den Parenchymzellen einiger Filicinen und

Angiospermen. Ber. d. D. Bot. Ges , 14.

Die Plasmaverbindungen und die Membranen von Volvox glohator, aureus-

und tertius, mit Rücksicht auf die tierischen Zellen. Bot. Zt»., 1896.

Das Vorkommen von Plasmaverbindungen bei den Pilzen. Ber. d. D.

Bot. Ges, 14.

Kritisches Referat über „ßÜTSCHLl, Über die Herstellung von künstlichen

Stärkekörnern oder Sphärokristallen der Stärke". Bot. Ztg., 1896.

1S97. Neues über die Morphologie der Bakterienzelle und die Entwicklungs-

geschichte der Bakteriensporen, Sitz.-Ber. d. Gesellsch. z. Beförderung
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